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Keine Milderung ües Ruhrzwcngs .

itSTTit

Varl » . ZI . Dezember . fwTD . ) Der . MaNn " glaubt berlch .
fea ja tSnnen , daß nunmehr auch General D e g o n t i e seine Anficht
über das deutsche Memorandum bei messend die Herstellung eines
nuxZu , vivendi In den befehlen Gebieten dem Quai d ' Orsay mügeteilt
hat . Gr fei ebenso wie Oberkommissar 1 1 r a r d gegen die von der

Deutschen Regierung gewünschte Abänderung des Regime » .

Nur Umgruppierung der Besatzung .
Pari ». ZI . Dezember . ( MTB . ) Noch einer Meldung der Agen -

fair hcwas aus Brüssel hat die Zeitung „Etoile Beige " Auskünfte
darüber eingezegen , ob die von der „ Köln . Z! g . " gebrachte Nachricht .
ab 1. Januar werde ein großer Teil der französischen und belgischen

Truppen da » Ruhrgebiet verlassen , aus Wahrheit beruht . Es

treffe zu . daß im Augenblick «in « Umgruppierung der Bo «

fatzungstruppen vorgenommen werde , um die Besetzung des Ruhr .
gebiete » in eine unsichtbare umzuwandeln . Diese Umgruppie -
rung werde gestatten , die belgische Truppenzahl um mehr als 2000
Wann ( ! ) zu verringern .

Amerikas NeujahrSwunsch für Europa .

London . 31 . Dezember . ( WTB . ) Der neue Botschafter der

Bereinigten Staaten Kellvw ist in London angekommen . Er er »
klärte , da » wirtschaftliche und politische Chaos in vielen Tei . en der
Welt erfordere di « toleranteste und großzügigst « Art ftaats »
männlicher Behandlung , besonders bei den großen Mächten . Er

glaube aber , daß das Jahr 1924 erfreaicher sein werde als das

Jahr 1923 .

Räch einer hava » . Meldung aus New ?) ork sind die omerika -

nischea Sachverständigen für die Ausschüsse der Reparationskom .
Mission gestern nach Emopa a b g e r e i st . General Dame » habe e »

abgelehnt , der Press « Erklärungen abzugeben .

England sieht klar .

London . 81 . Dezember . ( WTB . ) „ Obseroer " schreibt , M oc -
donald könne b « der Verfolgung einer bestimmten und gl< ch.
mäßigen Politik zur Wiederherstellung eines wirklichen Frier ens
auf di » Unterstützung des nahezu gesamten Parlaments rechne «;
Eine nationale auswärtige Politik sei sowohl durchfüh i - ar als auch
notwendig geworden . Poincor « bleibe weiter fest in seuK . Cnt .
schl «fi - r . heit . die Lostrennung des Ruhrgebiets imd oes Rhciü .

Neujahrswunsch na� Wien .

Ebert an Heinis -
Der ReichsprSfid « , hat dem Ssterre' -llch-v Vundesp �mten

folgendes Telegramm zugesandt :
Vnndespräfldent hainisch , 11� . Zum 3r

csmcchsel
spreche ich Ihnen und dem stammesver �ndten österrei - ' volk¬
herzlichste Glückwünsche ans . Deut ' « wd gedenk « '

zfat
der Not in aufrichtiger vaukbark - tt c Dli: ' :Stl venv

hstssbereiler
Anteilnahme de » Brudervolkes - Al ? da » neue Zot

unsere Länder
fördern auf dem Wege der Gesuv - P und wie '

Erstellung , den

Oesterreich zu unserer Freude bere ' « " Mrm E
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Reichspräsident .
Eber

Reichsminifter V' Jarres
Die . . Beschwert «" der B

Veimar . S1. Dezember . « « « I ?
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stellt .

va » . ocrmenn wrogornanntens Weigerung , tue Rechtmäßigkeit
des gesamte » Unternehmens anzuerkennen , verkündet zu haben .
Maodonald habe diese Waffe in seiner Rüstkammer . Welche Zu »
stimmung auch von t «er rheinischen Bevölkerung oder vom Deutschen
Reiche selbst erpreßt werde , feine französische Beherrschung beut »
fchen Gebietes Hab « die geringste Aussicht auf Dauer .

Der Zusammenbruch der Politik Polncares könne voran » .
gesagt werden ,

» eK fie einander widerstrebende Ziele verfolge . Der letzte Beweis
dafür fei der Vertrag mit der Tschechoslowakei . Bei der
augenblicklichen Lage der Dinge habe dieser Bertrag zum Hauptziel
« m Geschäft , durch das Frankreich formell di « Dienste der Tscherho .
stowak «! für di « Durchführung des Derfailler Vertrags durch mih ,
tävische Mittel ober , kurz gesagt , für di « A u f r e ch t e r h a l t u n g
der französischen Kontrokle über Deutschland in
Anspruch nimmt . Ein derartiges Uebereinkommen sei unpolitisch
vom Standpunkt eines kleinen Landes , das infolge der Tatjache ,
daß es über drei Millionen Deutsche in seiner gemischten Bevölkerung
enthält , di « Derpflichtung habe , die freundschaftlich st en Be »
Ziehungen zu seinem großen deutschen Nachbar zu unterhalten .
Großbritannien und Jtailten hätten deutlich gezeigt , daß keinerlei
Unterstützung für die dauernd « Unterjochung Deutschlands von ihnen
erwartet werden könne . Poincare habe wirksam jede Möglichkeit
britischer und amerikanischer Unterstützung für seine Methoden aus »
geschaltet . Di « erste Bedingung für politische Stabilität sei «in «
Regelung , di « die allgemeine Zustimmung Europas , eir . sch . ieh .
kich Deutschlands und Rußlands findet . Die von der Repa .
rationskommisston ernannten Finanzausschüsse müßten zu dem
Schlüsse kommen , daß

flnanzlelle Regelung und fremde vesetzong des rrlchsteu Teile »
Deu' . schlands m! lein ander unvereinbar

seien . Wenn England mit Deutschland und Rußland von neuem
verkehre , so werde es damit den ersten notwendigen Schritt zu seiner
eigenen Gesundung getan haben . C» bestehe kein Anlaß zu glau »
den , daß Rußlarck bereit sein werde , sich für da » von französischer
Selle im Zusammenhang mit der Anerkennung der russischen Re »
gierung durch Frankreich erstredte System von Allianzen hinzugeben .

Pari ». ZI . Dezember . ( WTB . ) Der . Tempi ' glaubt die Nach .
richt des „ Evening Standard " , daß die englische Regierung in
Warschau , Bukarest und Belgrad rne - ren der von der französischen
Regierung gegebenen Kredite Bor st eilungen erhoben habe ,
b e st ä t i q e n zu können . Die britische Regierung st - lle die Frage ,
ob die Frankreich gewährten Garantien nicht die Garantien oer »
rinqers die England für sich in Anspruch nehme , um die Sicher .
pellung seiner Forderungen zu gewährleisten .

Dankend abgelehnt .

Paris , 31 Dezember . ( Eea . ) Di « geplant « funkentelefonische
Ansprache Poinearäs an das englische Volk kann aus nicht näher

bezeichneten Gründen nicht stattfinden .

Keine Koalition in Englonö .
London , 81- Dezember ( Eva . ) In einer Rede , sprach sich

Nacdvnald wieder gegen jeden Gedanken an ein « Koalition

au » Er sagte : Wenn wir die Macht übernehmen , so übernehmen
wix sie in unserer Eigenschaft als Arbeiterpartei . Will die
ein « oder die anders Partei gegen uns stimmen , so möge sie es
tun und die Folgen auf sich nehmen . Wir werden solch « Vorschläge
machen , von denen wir überzeugt sind , daß sie «ine national «

Notwendigkeit sind .

i Weimar .
zerltchen .

oericht . ) Am gestrigen
. Jarres selbst nach

Stelle über die „oer .

. ringen zu informieren . In

/ch mit Vertretern unserer
bereits mit den bürgerlichen

aß die bürgerlichen Parteien
. ' « amienbundes einstimmig

chskommissars nach Thü .
. nsche die Ansicht der Sozialdemo .

. angen zu hören .
czialdemotratie wurde mit Entschi «.

en protestiert und dem Reichs .

, daß die Erfüllung dieser Forderung
, für die Bürgerlichen im Wahlkamps dar ,

müsse schon unter dem Veiagerungszu -
Die Entsendung eines Reichskommissars be -

deute Einengung der politischan Betätigung . Unsere
Dertret . oe stimmte Fälle vorgelegt haben , in denen Ruhe
und Ord Thüringen gestört worden seien . Die bürgerlichen
Parteion ' *<% dem Reichsinnenminister doch Dtaterial zur
»ejjriuidrmg lyrer yrTutrüTig übCü£Cu£n haben .

Der Reichslnueniuinister antwortete , von einzelnen » vhe .
stärung - u sei nicht die Rede gewesen , dagegen sei eine große Be .

uuruhignng vorhanden , insbesondere innerhalb der Beamten -

schaff die befürchten , bei dem Be ateuabban werde partel -
pollkisch verfahren .

Darauf wurde von unseren Dertret n mit aller Schärf « erwidert .

daß weitaus größer al » die Deun uhizung der Beamtenschaft die

Beunruhigung der Arbe ierschaft durch die trostlosen
wirtschaftlichen Zustände sei . B - im z. B- im Meuselwitzer
Bergrevier di » Arbeiter bei zehnstündiger ArbeitszeU mit einem

wochenlohn von tZ Mark heir geschickt werden , dann sei zweifellos
di « Beunruhigung der Arbei erschuft verständlich und begründeter
als die der Beamten , um so mehr , als die Bergarbeiter im letzten
halben Jahr « wochenlang «t lallen Kartoffeln und Salz in die
Grube fahren mußten un ' bei der Lohnauszahlung kaum so viel

Lohn erhielten , um sich < >« Fahrkarte zur Arbeitsstelle kaufen zu
können . Auf keinen Fo . erkannten die Dertreter der Sozialdemo .
krati « di « Notwendigkei der Entsendung eines Reichskommissars an
und forderten , deß fr Reichsregierung das Ansinnen der bürger -
fachen Parteien ablehrt

Damit war die Unterredung zu Ende .

Es ist interessant , aus der Unterredung zwischen dem

Reichsinnenminister und den Vertretern der thüringischen So -

zialdemokratie zu erfahren , daß die Bürgerlichen in Thüringen
vor dem Beamtenabbau Angst haben . Bisher hat
man diesem Kapitel nichts gehört . Es hat demnach den

Anschein , daß sich die Bürgerlichen in Thürinpen inzwischen
davon überzeugt haben , daß ihre bisherigen „ Klagen " nicht

genügt haben , um einen Reichskommissar nach Thüringen zu
entsenden . Ebenso schlecht steht es aber mit der neuen „ Beun

Diese „ Beunruhigung " ist ein sehr s u b j e t »

t i v e r Begriff . Solange die Parteien den Grund der Be

unruhigung nicht durch Tatsachen erhörten können , fehlt
der Reichsregierung jede Handhabe , die Entsendung eines

Reichskommissars zu rechtfertigen . Und das scheint nach dem

vorliegenden Bericht nicht der Fall zu sein . Es hat vielmehr
den Anschein , daß die „ Klagen " der Thüringer Opposition um

so reger werden , je intensiver man sich mit ihnen beschäftigt

Dl » Aktien werden abgestoßen !
Devisenkurse unverändert .

Der letzt « Börsen tag im ollen Jahre stand im Zeichen

ruhigen Geschäftes und etwas abgeschwächter Tendenz , da am

Effektenmorti « die Derkaufsorders reichlich aus Publikums .

kreisen herauskamen . Man rechnet in Börfentreisen damit , daß im

Verlaufe der nächsten Monat « die in der Inflationszeit erfolgt «
Ausbreitung des Effettenbefitze , nunmehr einer Konzentration
der Aktien in den Händen kapitallräftiger Kreise Platz machen
wird . Es würde also sich jetzt der umgekehrt « Prozeß vollziehen ,
wie in den Iahten 1921 —1923 . Man führt diese Abschwächung in
der Hauptsache auf die gestern veröffentlichten Goldbilanzverord -
nunaen zurück, die bekanntlich eine Einstellung des Aktienhandels
auf Goldbasis vorsehen . Hierdurch werden die kleinen Aktienbesitzer als die Ueberleitung zur „ nationalen Diktatur " , die sie erstrebt .
genötigt , zu verkaufen , da sie nicht über hinreichend « Aktien oer ». Sie hat ihr « besten Helfer gefunden in denjenigen , di ? solange

Hegen öen Msnahmezustanö !
Der „ Vorwärts " hat gestern einen Aufsaß « us der

„ Königsberger Bolkszeitung " wiedergegeben , wegen dessen
Abdruck dieses Blatt verboten worden ist . Der Zweck
unseres Vorgehens war vollkommen klar : es sollte gezeigt wer -
den , aus wie nichtigen Gründen unter dem bestehenden mili »

tärischen Ausnahmezustand Zeitungen oerboten werden können
und wie auf diese Weise der letzte Rest von Presse »
f r e i h e i t in der Deutschen Republik der Bernichtung an -

heimzufallen droht . Die Forderung , daß mit so unhaltbaren
Zuständen em Ende gemacht werden müsse , ergab sich daraus
von selbst .

Man hätte annehmen dürfen , daß die Berliner Presse für
dieses Vorgehen etwas Verständnis aufbringen und daß
wenigstens ihr linksgerichteter Teil unserem Kampf für die

Wiederherstellung der Pressefreiheit einige Unterstützung ge »
währen würde . Leider ist das nicht der Fall . Die Berliner

bürgerliche Linkspresse , soweit sie am Montag erschienen ist ,
gebärdet sich angesichts unseres Kampfes gegen den Belage ,
rungszustond etwa wie ein lnterelsierter Zuschauer bei einer

spannenden sportlichen Beranstaltung . So schreibt die im

Ullstein - Verlag crsclzeinende „ Berliner Margenpost " :
Die Sozialdemokraten gehen nun in schärfster Weise gegen

E m m ! n g « r vor , und der „ Vorwärts " druckt Artikel der verbotenen

Prooinzblätter in größter Aufmachung ob , um den Justiz -
minister zum Kampf mit dem mächtigen Berliner Zentralorgan
der Partei herauszufordern .

Das ist eine völlige Verkennung des Tatbestandes . Mit
unserem Kampf gegen Emminger hat der vorliegende Fall
gar nichts zu tun , denn Emminger ist für das Königsberger
Verbot nicht verantwortlich . Auch denken wir nicht daran .
irgend jemand herauszufordern . Wer herausfordert , das sind
die Generäle , die in solcher Weise gegen die Presse vor -

gehen : wallte man darauf verzichten , sie zu kritisieren , so ge »
riete die Presse ihnen gegenüber in einen Zustand des Kadä ,

vergehorsams . Wir haben aber die Bolfchewifierung
Deutschlands nicht zu dem Zweck bekämpft , damit in Deutsch -
land mit den politischen Recksten der Staatsbürger ebenso um »
gesprungen werden könne , wie es in Nußland unter
dem Zaren geschah und unter den Sowjetgewaltigen wieder
t " * ' T'

Aerger noch als die „ Montagspost " macht es der
�tontag - Morgcn " , der die Forderung nach Aufhebung des

nilitärischen Ausnahmezustandes registriert , um dazu zu be -
merken :

Den Anstoß dazu haben die jüngsten Verbote sozialdemokratischer
Prooinzzeitungen durch die Militärbefehlshaber gegeben , vor allem
das Verbot der „ Königsberger Dolkszeitung " wegen eines Artikels ,
der in vielen anderen sozialdemokratischen Organen unbeanstandet er¬
schienen ist und den der „ Vorwärts " in feiner Sonntagsnummer
wörtlich abdruckt , offenbar um es darauf ankommen zu
lassen , ob di « Militärbehörde auch dos sozial -
demokratisch « Zentralorgan zu verbieten wagt .

Auch der „ Montag - Morgen " betrachtet also diese Ange -
legenheit als eine Art Borkampf , bei dem minder Fausttüchtige
respektvoll — und etwas ängstlich ? — beiseite zu stehen haben .
Unser vermeintlicher Widerpart wird zugleich durch einen
halblauten Zuruf ermuntert , den spannenden sportlichen Wett -
bewerb mit e ' nem Kinnhaken zu beenden , und der Leser wird
In der angenehmen Spannung erhalten , ob die Militärbehörde
es „ wagen " wird oder nickt .

Auch dem „ Montag - Morgen " gegenüber müssen wir er -
klären , daß uns nichts ferner liegt als die Absicht , unsere Aus -
einanderfeßung mit den Militärbehörden als eine „ Kraft -
probe " auszufassen . Dazu ist uns die Sache viel zu ernst ,
und wir geben uns der Erwartung hin , daß man auch auf
der anderen Seite diesen Ernst begreifen wird . Es ist
doch auch nicht fo , daß sich die augenblicklichen militärischen
Machthaber an die ihnen übertragenen Machtbefugnisse klam »
mern und sie mit allen Mitteln verteidigen . Wenn wir recht
unterrichtet sind , wären die meisten von ihnen froh , wenn
ihnen ein Amt abgenommen würde , das keine Lorbeeren

bringt und für dessen Ausübung eine andere Vorbildung not -
wendig ist , als die Herren sie besitzen .

Kann es sich also für sie nicht um eine Frage des Prestiges
handeln , so geht es u n s ganz gewiß nicht um sie . Es tzeht uns
um viel mehr , nämlich um die W i d e r h e r st e l l u n g der

verfassungsmäßigen Freiheitsrechte . Wir
haben nie verkannt , daß auch die Republik in außerordent -
lichen Zeiten außerordentliche Maßnahmen zum Schutze der
staatlichen Ordnung nicht entbehren kann , aber w? nn das
Außerordentliche zur Gewohnheit wird , dann wird da -

durch nicht mehr die Republik geschützt , sondern der Sinn
der Republik selbst geht verloren !

Wenn es wahr ist , daß all « Staatsgewalt vom Volke

ausgeht , dann darf sie nicht auf die Dauer von ein paar Ge »
nerälen ausgeübt werden . Wenn das Recht auf Meimmgs -
freiheit geachtet wird , dann dürfen selbst unter dem Belage -
rungszustand Verbote wie das der „ Königsberger Volks -

zeitung " — oder das neueste gegen die „ Welt am Man -

tag " — nicht möglich sein . Wenn das Bolk bei den h -

len frei entscheiden soll , dann sind Verbote ganzer
Parteien und ihrer gesamten Presse ein Unding .

Die Rechtspresse spricht ja auch ganz offen aus . daß sie
in dem bestehenden Ausnahmezustand nichts anderes erblickt ,

fügen , um den Umtausch selbst vornehmen zu können . nach einer „proletarischen Diktatur " in russischem Sinn ge -



rufen haben , bis ihnen die in i r �t ä r i f' ck) e DMarur dc�

Mund verbot , worauf sie san� - und klanglos von der pol »

fchen Oberfläche verschwanden . Ein altwg Volkssprichwort sag
„ Wenn man den Wolf nennt , kommt e� gerennt . " Wenn m

nach der Diktatur schreit , dann kommt sie ,
'

aber sie sieht anders
aus , als man sie sich vorgestellt hat . V , L .

Wir wollen nicht Diktatur , sondern De mokratie rne

preisgeben , heißt den Kampfboden preisgebe , n, auf dem ullein

olide Erfolge im Kampf der arbeitenden Massen für " en -

schenwürde und Lebensrecht zu gewinnen finlx Wir wollen

keine „besetzten Gebiete " , weder an Rhein und . Ruh ? u ° ch m

Sachsen , Thüringen , Ostpreußen . Und darum heih rt unser Ufv

schiedsruf an das alte Jahr und unser Gruß an dz. � ueue .

Fort m i t dem fnilitärischen Aus » >u h m e -

zustand !

Dke �Veit am Montag " verboten .
Die „ Welt am Montag " brachte in ihre . R mmer

24 . Dezember einen „ Offenen Brief anden Gcn -

Wichelm I . anfertigte . Sie sollte als Grundlage für die poli -
tische Unterhaltung des alten Wilhelm mit dem
russischen Zaren Alexander III . dienen und behandelt
n erster Linie das Verhältnis zwischen Deutschland und Ruß -
luch sowie den damals noch bestehenden geheimen Rückversiche -
rurgsvertrag zwischen den beiden Ländern .

Schwerdtfeger bezeichnet die Niederschrift geradezu als
„ Bhmarcks politisches Testament für die
H o h ' nz o ll e r n " . Er hat damit nicht so unrecht , denn Bis -
inarck kündigt den Monarchen offen die Revolution in
ihren Indern an , wenn ein großer Krieg für sie verloren

mnge . �lnd er sieht die Revolution für diesen Fall sogar in
Deutschlpd voraus :

„ In n Politik haben wir ebensosehr mit den Par -
teien wv mit den Nationen zu rechnen . Der Kampf
geht heute *Icht so sehr zwischen Russen , Deutschen , Italienern ,
Franzosen n' zwischen der Revolution und der Man -

vom archi e. D> /ü e v o l u t i o n hat Frankreich erobert , England be -
> ra l rührt ; sie ist ( \ E in Italien und Spanien . Nur noch die drei Kaiser -

v. Seeckt " , einen Brief , in dem Herr v. Gerlach im Na . H " reicf >c i [)r Widerstand zu leisten . Das republikanische
der Deutschen Friedensgesellschait eme ganze Reihe von B .

"
j Frankreich bedrat in erster Linie Deutschland . Wenn es siegreich

schwerdcn über Maßnahmen de Militärbehörden unte �ware wurde sen Sieg die demokratische und repu - �
dem Belagerungszustand vortrug . �litanische lzrtei in Deutschland stärken . Darf

Gerlach hatte sich bereits drei Wochen vorher schriftlich an

Kabrs Iuöenvertreibung .
Ein Schwindeldemeuti .

Da - Wolffsche Telegraphen - Burcau hat , wie aus dem Sonn -
tag - „ Vorwärts " zu ersehen ist , ein Münchener Telegramm vom
29. Dezember verbreitet , wonach die Nachricht , daß der britische
Generalkonsul in München bei der Regierung wegen der Juden -

ausweisungen vorstellig geworden sei , laut einer Mitteilung von

zuständiger Seite den Tatsachen nicht entspreche .
Hierzu teilt uns die „ Jüdische Telegraphenagmiur " ( ITA . ) mit :

Di « Nachricht von einer englischen Intervention gegen die Juden -

ausweisungen wurde zuerst von der ITA . aus Grund einer Mit -

detlung aus zuverlässiger Quelle gebracht . Die Londoner ITA .
fragte darüber bei dem Britischen Auswärligen Amt

an , worauf ihr die Meldung in folgender Form bestätigt wor -
den ist :

„ Der britische Generalkonsul in München Mr . Robert h. Clwe
ist persönlich bei der bayerischen Regierung in der Angelegenheit der

Ausweisungen der Juden aus Rayern vorstellig geworden . "
Auf Board of Deputies , Sitzung des Delegicrtenrates der eng -

tifchen Juden am 15. Dezember , teilte Mr . B. S . Straus mit , der

britische Konsul in München Hab « „ gemäß einer Jnstruk -
tion der englischen Regierung den bayerischen Behör -
den in freundschofllicher Weise zu verstehen gegeben , daß die Juden -
- - - - - - -- - - -■ ■ cn - - - - - - -• - - - f Af ( Ein .

den General gewandt mit dem Ersuchen , ihm eine mündliche
Aussprache über diese Dinge zu gewähren . Auf dieses Schreiben
hatte er indessen keinerleiAntwort bekommen . So ent -
ichloß sich Gerlach , die Dinge in einem offenen Brief an Seeckt
zu behandeln , der nüt den Worten schließt :

„ An Ludendorff würde ich nicht appelliert haben . An
Sie appelliere ich, Herr v. Seeckt , daß Sie die Hand dazu bieten ,
Deutschland wieder zu einem Rechts st aat zu machen . "

Jetzt ist durch eine Verfügung des Generals v. Seeckt die
. Welt am Montag " aufvier Wochenverboten . Selbst -
verständlich nicht wegen dieses „ offenen Briefes " , sondern
vegen eines anderen Artikels , der den Titel trägt : „ B e r -
ch l e i e r t e Inflation " und die Tatsache behandelt , daß

das Reich , nachdem ihm die Rentenbank einen erweiterten
Kredit versagt hatte , verzinsliche Schatzwechsel aus -

gibt , die auf Rentenmark lauten . Diese Ausgabe von Schatz -
vechfeln wird als eine „ glatte Steigerung des Um -

laufsinZahlungserfatzmitteln " bezeichnet . Außer -
dem wird auf die zunehmende Ausgabe von sogenanntem
„ wertbeständigem Notgeld " durch Länder , Stadtgemeinden und
Privatlfuternehmungen hingewiesen . Daraus wird die Folge -
ung gezogen , daß diese Neuausgabe von Notgeld den Be -

ginn einer neuen Inflation auf Nebenkanälen
darstelle .

Diese sachliche und ruhige Behandlung der wichtigen
Bähningsfrage dient jetzt dazu , das Blatt auf längere Zeit
>11 verbieten ! General v. Seeckt hat augenscheinlich voll -

o mmen übersehen , daß die ganze deutsch -
nationale Presse , in Berlin wie im Reiche ,

Europas vorzubereiten und die
der französifch - rusiischen Allianz

'

, '• r' i . er ' . . . ' , ausweisünae » in Bayer » in England einen schlechten
� TL « Q! lnbos republikanische Frankreich ermutigen , druck aeinacht haben " .• « �nrfrfire . fm - -- - - - -- — l

In den letzten Wochen erhielt der jüdische parlamentarisch «
Klub in Warschau aus Nürnberg wiederholt telegraphische Mit¬

teilungen über neue Ausweisungen aus Polen stammender
Juden . Infolgedeffen sprachen die jüdischen Abgeordneten beim

Autzenministcr Bertoni vor . Der Minister versprach , auf tel . : graphi -
schem Wege den polnischen Konsul in München zu beauftra -
gen , bei der bayerischen Regierung wegen dieser neuerlichen Aus -

Weisungen in energischer Form zu intervenieren .

Selbstverständlich verdienen die vorstehendm Erklärungen mehr

Glauben als ein kahrbayerifches anonymes Dementi .

n Vorschreiten g�n den Osten

d utschen M anschien mit

bc rohen ? "
ler Krieg , sagt r weiter , wird die Revolution in

meh
' als einem�ande entfesseln , sei er nun siegreich

oder l. �

„Ii , Frankreich ,ürde die Niederlage die Re -

voluti 1. bedeuten : w�end ein siegreicher General die neue

Monarchie
n S ™9 ® könnte . Die Niederlage Oesterreichs

würde dies .
aernicht . um die Aera der Republiken in den

Donau - und alkanländern l eröffnen . Was kann bei diesem Spiel
d vor ollem .x Kaiser gewinnen ? Er kann

- e n. �der . hmen wir einmal das Gegenteil
ihn der Pn des Sieges , den er in der Eigen -
üer des r�Mitanischen oder monarchischen
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zum Frieden zu .
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„ In der Zeit , in �
anderen geschichtlichen�
großen Monarchie
die Nationen stets geneigt
militärische Rückschläge ver .

Niederlagen von 1870 den

Herrschaft herbeigeführt ,
monarchischen Staate , de»
18( 3S in einen Parlament «
Die ikalienische oder spanische Rio

Krieg nicht überleben , und sogar in

Deuts < blanüs Leiftunaswille .

WW > ■ . M » . _ _ _ _ _ebenso
wie die „ Welt am Montag " die Ausgabe der neuen verzins -
ichen Schatzwechsel auf Rentenmark als den Beatnn

einer neuen Inflation bezeichnet und bekämpft hat . ! �
Wir haben nicht gehört , daß deshalb gegen die deutfchnatio -

demo . rauschen oder sozialistischen

nale Presse eingeschritten worden sei. Dieser Unterschied in
der Behandlung von Blättern verschiedener Parteirichtungen
vird also jedem Gelegenheit geben , sich seinen Bers dazu

lelber zu machen . Wir aber haben auch hier wieder die Frage
zu stellen : Wielangenoch soll der militärische Ausnahme -
zustand Gelegenheit geben , jede Oppositionsänßerung der
Linfppresse zu unterdrücken ?

den Kri

' t)r®. ernngen für etwa erlittene
' "rtlich machen . So haben die'

' r napoleonischen
- eich sich von einem

> der Ereignisse von
i verwandelt hat .

neu unglücklichen

belrächttich gewinnen .
Bismarck hat also den

vorausgesehen und auch
über ihn gelassen . Aber er so wenig wie sei.
aus dieser Erkenntnis die Folgerung gezog « .
archen " ihre Völker nicht wie eine Hu

Brüssel , 31 . Dezember . ( WTB . ) Reichskanzler Marx�hat den

Sonderberichterstatter des Brüsseler demokratischen Blattes „ Der -
niöre Heure " empfangen . Er erklärte ihm , der jüngst erfolgte
Schritt sei in dem „gleichen Geiste unternommen worden , wie der
durch die Noten seiner Vorgänger vom 2. Mai und 8. Juni , aus
die keinerlei Antwort erfolgt sei . Deutschland werde alles
tun , was es könne , um seine Reparationsverpflichtungen zu erfüllen .
Es werde auch sein möglichstes tun , um die Arbeiten der von der

„ Rspko " eingesetzten Ausschüsse zu unterstützen , um Deutschlands
Zahlungsfähigkeit festzusetzen und um festzustellen , ob eine beträcht -
' ich ? Kopi talflucht stattgesimden habe . Man werde gern die
Mittel prüfen , wie diese Kapitalien verwendet werden könnten , da -
mit Deutschland seine Derpflichtimgen erfülle . Man werde den
Mitgliedern des Komitees die Bücher vorlegen , denn Deutsch -
land habe nichts zu verbergen und nichts zu verschweigen .
Der Reichskanzler erklärte auf die Frage nach Rhein und Ruhr ,
diese Frage sei eng verknüpft mit der Reparationsfrage . W i e
könnte Deutschland Reparationen be�ahleii, wenn die besetzten
Gebiete von dem übrigen Deutschland getrennt blieben , die ibm

- cnn wir gegen �ben müßten , was es an Kohlen und Etzen notwendig habe . . Der
Me Aussich ken 1

Hauptnunkt , weshalb man nach Paris gehangen sek fei der , mit
Niederlage den M' chten in Verhandlunaen einzutreten , die die Macht in den

! besetzt « Gebieten in den Händen hätten , , ' M das Elend des
-

ch t j �
! B vl k es zu mildern und einen wirtschaflliHen Verkehr zwischen >

behandeln düi sen , sondern daß die Nationen

- " tkammensetze n und diese M e u > ch ear ' el ty

veifel
haben
Mon -

Herde
Renschen

Oer Krieg zeugt Sie Revolution !
Bismarcks Testament vor 3 « Jahre »

Im Zusammenhang mit der vom Auswärtigen Amt ver -
anstalteten Herausgabe der diplomatischen Doku -
m e n t e veröffentlicht Oberst Schwerdtfeger in der
Korrespondenz „Politik und Geschichte " die deutsche Ueber -
tragung einer ausführlichen A u fz e i ch n u n g , die B is - �
m a r ck am 10 . November 1887 in französischer Sprache für !

Der Esongrader Bombenwurf in ein jüdische - Wohltätigkeitsfest
hat nun auch den Studenten - Wolf ums Leben oebiacht . Der Bvm -
banverfr . - und weitere „ erwachende Madjaren " sind in Haft .

»lfomtnensefze . » uiid diese M e-n-s ch cat i ePse * � « General Buai , zweiter Ehef d « s fr « n, » Mch « n « « eÄoWdiv
ch i ck e z u b e st i m m e n wünschen . i und Verfasser eines Büches über Lndendorft , ist , LS Irhre alt , in

Gerade die Enastirniakeit mit der Bismarck und keine kern - Paris gestorben . — Gestorben ist serner der Abg . NobEmaire .

.. feiwa�ven Junk�gerwsiea das �eusiche B� von ieder decho - I französischer Eisenbahnmagiwt . der einst eine Perständigungsrede

dem besetzten Gebiet und Deutschland wiederherzustellen .

\ i ~t .
—

t - rl " t ur . i s . C m t in der Kammer hielt , daraufhin zum Völterbundsmckqlied ernnnnt
kratischen Selbstt tlmwWD sernzuhalten Zuchten , hat die Re - wurde und sich in dieser Eigenschaft in Genf — durch Unversöhn -
volution in Deutschland e enso planmäßig vorbereitet wie die lichkeit auszeichnete
unsinnigen Schwätzereien des letzten Wilhelm Diejenigen !

� selbslschutz der Türkenrepublik . Das türkische „ Tribunal der
aber , die in Deutschland zu i Kriege hetzten , dürfen sich Nicht Unabhängigkeit " hat den Publizisten Lusti Fikri m on -
beklagen , wenn der Krieg mit der Revolution endete . Das hatte archistischer Agitationzu 5 Jahren Strafarb e ' t
Bismarck schon 1837 im vora s erkannt . ! verurteilt . Der Staatsanwalt beantragte Todesstrafe .

Der Spiegel .
Ein Silvestermärchen von Ernst Preczang .
Mit gekrümmtein Rücken schlich die Frau zum Tor « der Stadt

hinaus . Langsam , mühselig setzte siklden Stecken , der bei jedem
Schritt klingend auf den harten , gefrorenen Boden stieß . Die Augen
blinzend in die ringsum lagernde Dunkelheit gerichtet , ächzte sie auf
dem finstere, , Weg « dahin .

Plötzlich hob eine Turmuhr mit lallenden Tönen an zu schlagen .
Die Alte blieb stelzen und zählte : „Elfi " Dann nickte sie vor sich hin :
„ Es ist schon richtig ! In einer Stunde Hab ' ich ' s überstanden . "

Sie bog in einen schmalen Seitenweg ein , der zu einem tiefen ,
mit Tannen bestandenen Tale führte . Sie zwängte , sich durch das
Dickicht und blieb vor einer Anhöhe stehen , in die hinein sich verbor -
gen eine wildbewachsene Höhle dunkel und tief erstreckte .

Lteuchend lieh die Alte sich nieder . Hinten in der Höhle glommen
Strahlen auf . „ Meine Schwester ist schon wach . " Di « Alt « sagte es
und schlug dreimal heftig mit dem Stecken auf den Boden . Langsam ,
mmer größer werdend , näherte sich der Schimmer , und plötzlich

stand , von Glanz umflossen , ein junges Weib vor ihr .
„ Was rufft du mich schon ? Roch hörte ich ' s nicht Mitternacht

ichlagen . "
Die Alt « lacht « heimlich , „ Kannst es ja kaum erwarten , dein

Zepter zu erheben . "
Glück und Stolz leuchteten aus den Augen der Jungen : „ Ja , ich

habe die Menschen lieb , und ich will ihnen Gutes tun , soviel ich kann .
Bin ich nicht jung und kräftig ? "

Die Alte lächelte bitter : „ Bin ' s auch gewesen . Auch mich haben
sie in den Himmel gehoben , als ich kam . „Heil ! Heil dir , du neues
Jahr ! " rief man auch mir zu. Doch als ich heute zum Tor hinaus -
ging , spie man nach mir und schrie :

„ Fahr zum Teufel , Hexe Silvester !
Grüß die schöne , junge Schwester ! " —

Die Junge fragte bang : „ Also undankbar sind sie ?"
„ Undankbar ? Hm. Die wir den Faden der Zeit spinnen — mir

haben nichts zu fordern von ihnen . Aber den Menschen ist es so be -
quem , alles von uns zu erwarten und den göttlichen Funken in ihrem
eigenen Hirne schlummern zu lassen . Wären sie alle zum Bewußt -
sein ihres Menschentums erwacht , sie würden von sich fordern , was
wir ihnen in den Schoß werfen sollen . "

Das junge Weib lächelte sieghaft : „ Deine Hoffnung ist eher ge -
storbcn als du . Blüten und Frucht , Freude und Schönheit und Brot
— mehr verlangt auch die Menschheit nicht . Warum sollte sie nicht
glücklich sein ? "

D- e Alte schüttelte den grauen Kopf : „ Sie ist es nicht . Sie kann
es nicht . "

Das junge Weib erwiderte leise : „ Die Menschheit kann nicht
glücklich sein , sagst du ? "

Die Alte strick ) sich sinnend die Stirn , „ Sie köimte es ! Und es
sind viele , die den Willen haben . Aber die Blindheit ist Herrscherin
ringsum ; sie lästert die Glückverkündcr und preist die «Sachwalter des
alte » Unheils . Wappne dein « Seele mit ehernem Gleichmut , denn
was du sehen wirst , ist nicht für weiche Herzen . "

„ So sind die Menschen nicht gi
1 und gerecht ?"

Die Alt « lachte höhnisch auf : „tz. ' ch hier ! " Ihr « dürre , zitternde
Hand wies zur 5) öhle .

„ Ich sehe nichts . " , W
„ Es ist wahr : Du gehst in die Zuku . H und kannst die Vergangen -

heit nicht sehen . " Sie nahm einen So gel aus der Tasche : „ Was
siehst du ? "

Das junge Weib blickte hinein : „ Ich , he Hütten , elend « Hütten
mit zerbrochenen Fensterscheiben , — kein unke brennt am Herde ,
— keine Rinde Brot auf dem Tisch , — ich i. re Flüche und Seufzer
tausendfach hallen - - und durch die Fenste . lücken grinst ein gräß¬
liches G- sicht . "

„ Das ist die Not . " Die Alte drehte den Spiegel .
„ Nun ? "
Erschrocken sah das junge Weib zurück : . . Ich sehe ein großes ,

leichenbesätes Feld ; zerschossen « Leiber und klaffende Stirnen . Und
durch die Scharen der Toten und Klagenden schleicht raubendes Ge -
sindel . "

Ueber das faltige Antlitz der Alten ging ein horter Zug , sie
wandte abermals den Spiegel .

Das junge Weib machte die Gebärde des Schreckens und der Ab -
wehr : „ Bon deinen Händen tropft das Blut ! "

„ Ein edler Saft, " spottete die Alte , „er ist das wohlfeilste auf
der Erde . Auch du wirst deine Hände mit ihm röten . Doch sorg «
nicht darum . Es gibt Flüssigkeit genug , sie wieder rein zu
waschen . . . . Hier stehst du sie im Spiegel . "

Ein freudiger Schimmer gittg über das Antlitz der Jungen : „ Wie
herrlich ist das , wie wunderbar ! Ein weites , tiefes , leuchtendes Meer
wie von wogenden , spielenden Silbcrperlen . "

„ Ja, " sagte die Alte , „ es sind die geweinten Tränen . "
Dem jungen Weibe sanken mutlos die Arme ; scheu fragt « es :

„ Und du hast nichts , gar nichts von froher Zuversicht ?
Die Alte schwieg und kehrte den Spiegel : „ Sieh . "
„ Ich sehe ein weites , iveites Land , das sich grenzenlos erstreckt

von Meer zu Meer . Fruchtbare Felder und steinige Gelände schieben
sich bunt durcheinander . Und überall regen sich schaffende Hände , auch
den letzten Fleck urbar zu machen . Der Schweiß trapst von der Stirn ,
aber die Augen leuchten und kühne Lieder erklingen von Freiheit und
Glück . Immer größer wird die Schar der Arbeitenden . Und durch
die Reihen der abseits Stehenden , der Trägen , geht eine hohe Gestakt
mit ernsten Zügen , in ihrer Hand ein offenes Buch . Wer ist ' s ?"

„ Die Erkenntnis ist ' s, " sagte die Alt «. „ Die Erkenntnis , die den

göttlichen Funken weckt im ärmsten Hirne und ihnen ollen das

Evangelium der Menschenwürde und das Bewußtsein ihres Rechtes
lehrt . Sie sagt ihnen , daß die Zeit ein wesenloser Begrisf , und jeder
Tag , jedes Jahr nur daun eine Etappe zum schöneren , freudevolleren
Leben sein kann , wenn sie selber in rastloser , willensstarkcr Gemein -
samkcit das steinige Land zu fruchtbarem Acker wandeln . .

Am dunkeln Firmament « der Silvesternacht glänzte es auf . Das
junge Weib richtete sich empor : „ Ihr grüßt mich , goldene Himmels -
lichter — mich , das junge Jahr — und Millionen jauchzen mir
hoffend zu. - - -- - Sprich , Schwester , was soll ' s, daß sie das Land
urbar machen wollen ? "

Di « Alle hatte sich mühsam erhoben : „ Sie ziehen tiefe Furchen
das Meer der Tränen auszutrocknen . " Sie winkte , ein dumpf « !
Rauschen unterirdischer Gewässer , und das alt « Jahr versank .

Heller flammten die Stern « empor .
Das junge Jahr r - ckt « leuchtenden Auges die Schwingen und hob

sich auf ins winterliche Land .

Auch eine Reklame . Die Direktion des Apollo -
Theaters veröffentlicht in der Berliner Presto Inserate , die die

Reklameicchnik um «ine ganz neu « Not « bereichern . In Ermange¬
lung empfehlender Zeitungsurteile über das Bismarck - Drama „ Volk
und Krone " weist die Direktion darauf hin , daß dieses Schauspiel
„ von den Berliner Zeitungen aus begreistichen parteipoli -
tischen Gründen scharf heruntergerissen " worden sei ,
vom Publikum aber läglich „ mit beispiellosem Beifall " oufgenommeu
werde . Da die gesamt « Berliner Presse in der Ablehnung des

Luvwigschen Dramas einig gewesen ist , so können parteipolitische
Gründe dabei kaum mitgewirkt haben . Wer aber das in der Auf -
machung des Apollo - Theaters zu einem nationalistisch - chauvinistischen
Radauschmarren deformierte Drama gesellen hat . der weiß , �daß bei
dem von der Direktion konstatierten Publikumserfolgc künstle -
r i f ch e Motive ganz bestimmt nicht in Frage kommen .

Ein nekter Gencralstab . Der Guerillakrieg , der in Mexiko in

Permanenz erklärt scheint , macht es dem Fernstehenden unmöglich .
sich aus den Berichten ein Bild zu machen , wer eigentlich als Sieger
anzusprechen ist . Augenblicklich steht im Mittelpunkt des mili -

tärifchen Interesses General Obregcn , der aus Irland stammt und
mit seinem wahren Namen O' Brien heißt . Er hat sich durch sein «
Energie und seine unerschütterlich « Hartnäckigkeit ein - - » Namen ge -
macht und jallrelang unerbittlich den Rebellensührcr Villa bekämpft .
Zu seinem Unglück aber besitzt General Obregon einen beißenden
Sarkasmus , der kürzlich erst seinen Generalstab in belle Wut ver -
fetzte . Im Verlaus eines Gefechts liatte General Obre - ion einen
Arm verloren . Als er sich am Abend hinsetzte und der Regierung
seinen Rapport erstafeke , schrieb er am Schluß : „ Ich kann meinen
Rapport nicht sch ' ießen , ohne mit uneingeschränkter Anerkennung
der schlagserti - - «» Initiative meiner Gsneralstaosoffiziere zu gedenken .
Als ich verwundet wurde , verlor ich nur für knapp : fünf Minuten
das Bewußtsein : aber diese kurze Spanne Zeit genügt meinen

Offizieren , um meine Uhr und meine Brieftasche zu eniführen . "

Mary wigititm veranslallet am 3 ; 4. . 5. und 6. Januar (Baflsticle im
Theater aw Nollendorfplatz mit den ertoer erien Scencn ibri -S
Tanzdramas »unter Mitwirkuni ihrer Tanzarupve . Der hauptsächlickste
Teil der Preise der Plähe üt volkstümlich ncdallen . lodai auch
weitere Kreise des Publikums Gelegenheit haben , den Abenden beizuwohnen .

Ossyreutzlsche klulkur ' agung . Am 2. und 3. Sanitär 1921 basten die
Entschiedenen S ch u l r e f o r m c r O it p r e u h e n s in K ö n i g s »
b e r g i. Pr . . in der Hindenburg - Obericalichulc , ihre erste ö f i e n t l ! ch e
Tagirna ab. Die Vorträg « sind übernommen van . Pros . Paul Oeit «
reich . , »- - tudienrat Hilter , Krau . F. e u e r i! a ck- Berlin , Dr . T a cke
Und Dr . MieS - Gteltin und Schulral Graf - Rannit . Dazu Lichtbild - ,
Film - und Rbblhmusdarbieiuiigen . Anmeldungen an Direktorin RauschninA
Königsberg , Jägerhosstr . 17/18 .



sden Er , G o etz e . Berlin gewähtt . Mit dem Bund Deutscher Mieter -
[ vereine (Sitz Dresden ) soll in der Frage des Volksbegehrens zu -

Auch in Berlin hat es früher nicht « m Schlitten gefehlt , vom ! sammengearbeitet werden , mit dem Zieh die organisatorische Einheit

Trabergrspann bis zur Droschke 2. Klasse , aber «in rechtes Vergnü - möglichst bald wieder herzustellen .

Der Gastod der Greise .
Gestern mittag gegen 12 Uhr wurden der 78 Jahre alte Buch -

drucker . Wilhelm Rehmann und dessen 74 Jahre alte Ehefrau
Anna in ihrer gemeinschaftlichen Wohnung im Hause Z o s s e n e r
Straße öl durch Gas vergiftet tot aufgefunden .
Aus einem hinterlassenen Briefe geht hervor , daß das Ehepaar aus
Lebensüberdruß gemeinsam den letzten Schritt getan hat . —
Gegen Uhr abends wurden gestern der 63 Jahre al ' e Elektro .
techniker Harry W ick) mann und dessen 6l> Jahre alte Ehefrau
Christin « in ihrer Wohnung Kaiserin - Augu st a - Straße 70
in Tempelhof durch Gas vergiftet tot aufgefunden , nachdem die
Korridortür gewaltsam geöffnet worden war . Das Mstw zur Tat
ist unbekannt .

gen war mit dem Besitz nicht verbunden . Meist ging der Schnee
in Matsch über und ein Schlitten in solchem „ gräulichen " Morast
bot keinen ermutigenden Anblick . Gewöhnlich beschränkte man sich

daher auf Spazierfahrten räch dem Grunewald ; romantisch ver -

anlagt « Liebespaare liebten es , dort mit sanft geröteten Nasen ihren

Kaffee zu trinken . Mit dein Aufkomnien des Automobils ist der

Schlitten immer mehr ins Hibtertreffen geraten , selbst reiche Leute

scheuen vor der doppelten Ausgabe : Kutschpferds und Auto , zurück .
Wie anders auf dem Lande ! Vom frühen Morgen bis in die

Nacht hinein klingt es — denn am simpelsten Gespann darf das

Geläut nicht fehlen — allenthalben auf den Straßen . Früh , wenn

es noch nicht hell ist , eilen die fleißigen Leute zun , ersten Vorort -

zuzs , spät nachts , nach dem Eintreffen des letzten Zuges , kehren die

Nachtschwärmer heim , die Berlin bei Abend studierten . . . . Oder

es sind vom Nachbarsbesuche heimkehrende Kleinstädter oder Dörfler ;

ihnen tut die kühl « Nachtlust gut , die den Dunst des genossenen

Punsches und die Hitze von der politischen Diskussion : Steuern und

Fleischpreise verscheucht . Früher war , wenn draußen der Schnee

liegen blieb , dies ein Wink für die Vorstände der Vereine und Ge -

jellschaften , ihre Mitglieder zu einer Schlittenxartie einzuladen . Ein

Ansinnen , dem gern Folge gegeben wurde . Denn de ein rechter

Schlitten außer dem Platz für den Kutscher nur noch Sitze für zwei

Personen hat , so war hier ein « schöne Gelegenheit zum terc - ä - tete

und wohl niemand , der nicht bei solcher Fahrt von seinem „Schlitten -

recht " Gebrauch gemacht hätte ! Das Schönste wat aber ein ge -

schicktes Umwerfen , aber freilich mußte man selbst Kutscher sein ;

im anderen Falle war der biedere Rosselenker em kapitaler Esel .

Heute werden wohl mir die Korpsstudenten in der Lage fein , solche

Fahrtun zu ocransiolteu . Auch die einst beliebten historischen

Maskcrade - Schlittenfahrten gehören wie der gatze sonstige Zauber
einer Vergangenheit an .

Es scheint ja . daß der jetzige Winter ein . längere Zeitspann «

für das populär « und demokratische Schlitter ahren zur Verfügung

stellt . Aber wer kann das wisien ? Vielleiht heißt es auch dies -

mal bald : „ Heute Schlitten und Schleif »- * - morgen klapperndes
Rad . " Und mit dem SchliUengeläute hat es dann vorläufig wieder

Ruh .
_

1

Der eingeseifte Ka/fterer .
Aus der Praxis zweier Deuifeufchieber .

Di « Devisenschieber haben es jetzt nicht mehr so leicht wie früher ,
als sie in Saus und Braus leben konnten . Die Wertbeftändigkeü
des Geldes hat ihnen das Gefhäft verdorben . Um sich nun für

einige Zeit schadlos zu halten , gingen zwei von ihnen , denen sich
wieder einmal ein « Gelegenher . bot , gleich aufs Ganze .

Ein Kassierer einer aroßm hiesigen Firma ha ' te den Auftrag ,
1000 Dollar in Schatzanweiüngen umwechseln zu lassen . In der

Absilbt , dabei auch für sick etwas herauszuschlagen , wandte er sich
an verschiedene Leute , vc� denen er hcffte . etwas über den Kurs

erhalten zu können . Zun - yst hatte er keinen Erfolg . Aber feine Be -

mühungen sprachen sichle um und so hörten von ihnen auch zwei junge
Männer von 20 und 2? Jahren . Kiederling und Blumen -

stein , die auf diesem Gebiet « schon fleißig gearbeitet hatten . Sie

erboten sich, das Wechflgefchäft zu besorgen , hatten aber von vorn¬

herein etwas anderes im Sinne . In der Rolle von Vermittlern

führten sie den Kassierer nach einem Friseurladen am

Aleranderplatz an dm Ecke der Prenzlauer Straße . Hier sollte der

Geldmann sitzen , md zwar in der HiMerstube hinter dem Laden .

weil er sich nicht persönlich wolle sehen lassen . Kiederling ging zuerst

hinein , „ um mit dm zu sprechen " . Dann ließ er Blumenstein mit

dem Kassierer n - chkommen . Diesem nun raunte Blumenstein im
- zu , da » tidschäft werde gwaachl , um müjje . der kLaldmoun den

großen Dollarchein noch auf seine Echtheit prüfen . Dann
izv - rde er rlcii ) auch dos deutsche Geld abzählen . Alles das werde

ein Weilchendauern , der Kassierer möge sich unterdessen nur rasieren
lelsen . W ästend Blumenstein jetzt mit der 1000 - Drllarno ' e in dem

Hinterraui , verschwand , feiste der Sohn des Frifeurs , der allein

mwesend war und von dem Deoisenhandel nichts ahnte , ein und
labm iH unter das Mesfere . Gerade war er mit der rechten Ge -

ickushölste fertig , da hör ' e der Kassierer hinten «ine Tür klappen .
tfls «r jetzt auch Kiederling nicht mehr sah , schöpfte er Berdacht ,
erinnerte sich der Eckkausfalle , sprang auf und lief hinaus , um die

„ Vermittler " noch zu fasien . Aber sie waren bereits verschwun -
den . Kriminalwachtmcister Pusch und seine Beamten , die unter
den Devisenschiebern «ine ausgedehnte Kenntnis besitzen , saben aus
der Beschreibung , mit wem sie es zu tun hatten , leiteten sofort die

Nachforschungen «in und ergrisfen die beiden Sckwmdler auf dem

Bahnhof Alexanderplatz , als sie gerade im Begriff standen , mit weib -

licher Begleitung nach « wem Winlerkurort abzufahren .

Tagung öer Seutschen Mieterverbänöe .

Die Frage der Goldmieten .

Am Sonnabend und Sonntag fand in Berlin eine zahlreich

beschickte Mietertagung statt , die sich mit der Frag « der Goldmietsn ,

der Mietzinssteuer sowie mit Organisationsfragen beschäftigte . Am

ersten Tage wurde die Hauptversammlung des Brandenburg ' schcn
Prooinzialoerbandes und eine erweiterte Vorstandssitzung des

Preußischen Mieterbundes abgehalten . Alle größeren , aber auch
viele kleinere Ort « des Reiches waren vertreten . Der Sitz des Der -
bandes wurde von Guben nach Potsdam verlegt . Der Borstand des

Preußischen Mieterbundes beschäftigte sich mit O r g a n i s a t i o n s -

fragen und mit der Tagesordnung des außerordentlichen
Mietertages , der vom Deutschen Mieterbund ( Sitz Berlin ) ein -

bersten worden war .
Der Borsitzende des Deutschen Mieterbundes , G« n . D z i e y t -

Berlin berichtete ausführlich über den augenblicklichen Stand der
Pläne der Reichsregierung hinsichtlich der Goldmieten und der Miet -

zinssteuer und legte die volkswirlschaftliche Bedeutung des Mieter -

Programms dar . Da das deutsche Volk als eine Notgemein -
s ch a f t anzusehen sei, müsi « die Entstehung einer neuen Haus -
besitzerrente zu Lasten der erwerbstätigen Le -
völkerung im Interesse des Wiederaufbaues un -
bedingt verhindert werden . Ebenso entschieden müsie
aber auch die Deckung des Fehlbedarfs in den öfsentlichen Haus -
halten auf dem Wege der Besteuerung der Mieten als unsozial ab -
gelehnt werden . Zur Wiederbelebung der Neubau -
t ä t i g k e i t müsse aber die Mieterschaft Opfer bringen ,
wenn sie nicht die Mi- terschutzgesetzgebung , insbesondere das Reichs -
Mietengesetz selbst zu Fall bringen wolle . Di « Führer der Mieter -
bewegung müßten den Mut aufbringen , den Massen auch oas zu
sagen , was ihnen unangenehm sei . Nach eingehender Aussprache
wurde beschlossen , den Vorstand des Deutschen Micterbundes zu be¬
auftragen , nach vorheriger Verständigung mit den Gewerkschaften
aller Richtungen ein Volksbegehren zur Neuregelung des Wohnungs -
wesens einzuleiten .

Die taktische Stellungnahme zu den Wahlen wurde wie folgt
festgelegt : An die politischen Parteien soll die Forderung gerichtet
werden , auf den Reichs - und Landcslisten an aussichtsreicher Stelle
Kandidaten aus der Miererbewegung aufzustellen .
Für die Gemeindewahlen wurde den Gemeinden freie Hand gelassen ,
weil es untunlich erscheine , den sehr oerschieden gearteten örtlichen
Verhältnissen durch allgemeine Richtlinien gerecht zu werden . Die
Satzungen des Deutschen und des Preußischen Mieierbundes wurden
vorbehaltlich einer Revision angenommen . Zum Vorsitzenden des
Deutschen Mieterbundes wurde Dzieqk - Berlin , zum 2. Vorsitzen -

Cis und Schnee .
Nachdem das Eis auf der O b e r e l b e zum Stillstand gekom -

inen ist , haben sich die Eisverhältnisse im Hamburger Hasen etwas
gebesser : . Den Haseneisbrechern ist es gelungen , die ziemlich
starke Eisdecke , die sich während der Feiertage gebildet hatte , auf -
zubrechen , so daß die Verbindung mit den im Hafen liegenden
Schissen , die völlig vom Verkehr mit der Stadt abgeschnitten waren ,
notdürftig wieder aufgenommen werden konnte . Von der Unter -
« l b e wird starkes Treibeis gemeldet . Die Eisstücke werden durch
Ebbe und Flut zusammengeschoben und frieret , zu größeren
Massen zusammen , so daß die Großschiffahrt darunter
schwer leidet und schwächere Dampfer im Eis «
st ecken bleiben . Die Hamburger Eisbrecher bemühen sich, das
Eis in Bewegung zu halten . Die größten Eismasien befinden sich
auf der Strecke zwischen Hamburg und Krautsand . Di « Alster ist
vollkommen oereist , der Dampferoerkehr ist ganz eingestellt .

Der nach dem vorhergehenden Tauwetter gestern erneut «in -
setzende starke Schneefall hat die auf dem Hochschwarzwald
lagernden gewaltigen Schneemassen um ein erhebliches vermehrt .
Di « Störungen im Eisenbahnverkehr waren sehr um -
sangreich , namentlich auf den Listen , die zum Schwarzwstd hinauf -
führen und ihn durchqueren . Bielfach blieben die Zu ( je im
Schnee stecken . Auf kleineren Linien wurde der Derkeor voll -
kommen eingestellt . In einem Falle ist sogar ein Zug vollkommen

eingeschneit , so daß die Passagiere die Nacht im Eisenbahnzug zu -
bringen mußten . Zahlreiche lleine Schwarzwalddörfer sind
von der Außenwelt vollständig abgeschnitten . Di « am
Sonnabend noch vorhandene Gefahr eines Hochwassers ist durch
starken Frost bis aus weiteres gebannt .

In den Verggegenden der Schweiz sind weitere große
Lawinen niedergegangen . Di « Gotthardlinie bei Gö' chenen
ist vorübergehend unterbrechen . Bei Z u o z im Engadin sind zwei
Skifahrer in einer Lawine umgekommen . Die Forste
haben wieder großen Schaden erlitten .

Aus allen Teilen Frankreichs wird Hochwasser ge -
meldet . Die Marne st « igt und in gleicher Weise auch die
Sein « . Die Sein « hat bereits einen Stand von 3,44 Meter er »

reicht . Auch aus dem Süden Frankreichs liegen Meldungen über e ' m

starkes Anschwellen der Flüsse vor . Die telephonischen Ver -
bin düngen mit dem Süden sind seit gestern abend durch den
Sturm an der Küste gestört . Paris kann mit Marseille
und der Rioiera nicht telephonisch verkehren .

Zugzusammenstoft bei

Wie die „ Frankfurter Zeitung " berichtet , stieß am Sonnabend
abend 10 Uhr 18 Min . in Bahnhof Burg ha in ( in der Nähe von

Fulda ) , anscheinend wegen Ucbersahrens des Einfahrtsignals der

D - Zug 282 ( Holland — Münster — Frankfurt a. Main ) auf einen
im Ueberholungsqleis haltenden Güterzug . Der Schluß -
br emser des Güterzuges wurde getötet , vier Reisende des

v - Zuges und ein Bremser des Güterzuges wurden leicht verletzt .
Di « Reisenden konnten nach eriolgiei BechrniMmig die Weitepne�se
mit einem Ersatzzug fortsetzen . Die Untersuchung ist sofort ein ' eüiet
worden .

hältnisses nunmehr durch die Kläger an das Gewerbegericht oer¬
wiesen werden .

lieber die Verhandlungen für die Hilfsarbeiter im Stein -
druckgewe - be mache Grohmann Mitteilung . Dort fei es
unter größter Anstrengung möglich gewesen , wesentliche Verschlechte -
rungen abzuwehren .

llleu in den Hauptvorstand gewählt wurde einstimmig Rein -
h o l d S ch u l z.

Ein st im ni ig angenommen wurde die nachfolgende , vom
Hauptvorstond eingebrachte Entschließung :

„ Die Versammelten nehmen zur Kenntnis , daß der Deutsche
Buchdruckerverein es ablehnt , den Reichshiissarbeitertaris zu erneuern .
Insoweit die Unternehmer damit die Absicht verfolgen , unter rück -
sichtsloser Ausnützung der Konjunkturverhältnisse die Lohn - und
Arbeitsbedingungen der Buchdruckereihilfsarbeiterschast noch weiter
zu verschlechtern , legen die Versammelten dagegen die allevent -
schiedenst « Verwahruna ein . Die Berliner Hilssarbeiterschaft hat die
bisherigen tariflichen Verpflichtungen nur auf sich genommen , weil
es dadurch ermöolicht wurde , auch für die Provinz geordnete Tarif -
Verhältnisse zu schaffen und aufrechtzuerhalten . Lehnen es nunmehr
die Unternehmer ab , einen Tarifvertrag für das ganze Reichsgebiet
neu abzuschließen , dann entfällt auch für die Berliner Hilfsarbeiter -
schaft jedes Interesse an irgendwelcher tariflichen Bindung . Di «
Versammelte » erklären , daß sie mit ollen zur Verfügung stehenden
gewerkschaftlichen Mil ' eln nicht nur für die Aufrechterhaltung der
jetzt bestehenden Lohn - und Arbeitsbedingungen , sondern auch für
deren fortgesetzte Verbesserung eintreten werden . "

Die neue Stahl - und Eisen - Ordnuni ) im Rheinland .

Die Arbeitgebervereinigung für die Eisen und
Stahl schaffende und verarbeitende Industrie in Düsseldorf und
Umgebung , zu der alle derartigen Werke in Düsseldorf , Ben »
rath , Ratingen , Hilden . Erkrath , Großenbaum ,
Hückingen und Lintorf gehören , erläßt , wie die „Kölnische
Zeitung " aus Düsicldorf berichtet , eine Bekanntmachung an
ihr « Arbeiter , daß vom 2. Januar an in diesen Werken
nur noch zu den Vereinbarungen zwischen dem Arbeitgeberverband
der nordwcstdcutschen Eisen - und Stahlindustrie und den Arbeit -
nehmerverbönden gearbeitet werde .

Bon 2. Januar an beträgt auf diesen Werken die Arbeitszeit
einschließlich Pausen für wochentags in den Hüttenwerken durch -
schnittlich 39 Stunden . Tages ' chicht 38 Stunden , Nacht -
schicht 60 Sunden . Für Arbeiter in der weiterverarbeitenden In -
dustrie 37 ) 4 Stunden . Für die Bezahlung werden täglich zehn
Arbeits st unden zugrunde qe ' cgt , d. h. «in Arbeiter , der zehn
Stunden arbeitet , erhäll auch für 10 Stunden Stundenlohn . ( Wie
gnädig ! )

Bei Einstellung in den Werken sollen in erster Linie ehemalig «
Werksangehörige berücksichtigt werden .

Der Verlust der Dixmuideu . Das französische - - ine -
m i n i st e r i u m veröffentlicht eine Mitteilung , in der erkl . -t wird ,
der Verlust des lenkbaren Luftschisses Dixmuiden müsse nunmehr
alssicherangeno mm e n werden . Unter dem Vorsitz des Vize -
admirals Tilou ist eine Untersuchung skommission gebildet
worden , die über die Ursachen des Unterganges des Luslschiffzs Er¬
hebungen anstellen scll . Di « Nachforschungen sind durch dag an -
dauernde Unweiter sehr erschwert .

OewerWhQstsbswegung
Generaikünüigung im Suchüruckgewerbe .

Der Schiedsspruch nicht für verbindlich erklärt .

Am Sonntag vormittag tagge im „ Rheingold " «in « außergewöhn -
lich stark besuchte Versammlung der BerlinerBuchdruckerei »
b e s i tz e r unter dem Vorsitz des Herrn Rud . Ullstein , die Stellung
nahm zu dem ün Arbeitsministerium gefällten Schiedsspruch , der

vom 1. Januar ab ein « 34stündige Arbeitszeit vorsieht . Diesen
Schiedsspruch verbindlich zu erklären , hat das Arbeitsmini st e -
rium abgelehnt . Die Versammlung beschloß «instimmig , das

Arbeitsverhältnis sämtlicher Arbeitnehmer im Berliner

Buchdruck - und Zeitungsgewerbe zu dem nächstfälligen
Kündigungstermin aufzukündigen .

Protest der graphischen Hilfsarbeiter .
In einer am Sonntag vormittag im Gewerkschaftshaus « abge -

halten «« gut besuchten Bersammlung nahmen die graphischen Hiifz -
arbeiter Stellung zur A u f h e b u ng des R e i ch s h i l f s -

arbeitertorifs .
P u ch e r vom Haupworstand streift « in seinen Ausführungen

die jahrzehntelangen Kämpfe bis zur Schaffung einer reichstariflichen
Regelung . Der letzt « Tarif , der im vergangenen Jahre einer Revision
unterzogen wurde , sei sowohl bei den Arbeitgebern als auch bei den
Arbeitnehmern viel umstritten gewesen . Das Bestreben der Prinzi -
pale ging immer mehr darauf hinaus , von dem Tarif loszukommen .
Mit Ablauf dieses Jahres sind die Tarif « für Buchdrucker
und Hilfsarbeiter gekündigt worden . Vergeblich war
die Hilfsarbeiterorganisation bemüht , den Tarif bis zu geregelteren
Verhältnissen unrevidiert weiterbestehen zu lassen . Alle Anträge der
Untenrehmer , die neben anderen Verschlechterungen die Ein -
führung . der 37 stündigen Arbeitswoche fordern ,
mußten durch die Organisa ' ionen strikte abgelehnt werden . Der von
einem Schiedsgericht des Reichsarbeitsministeriums gefällt « Spruch ,
der gleichfalls ein « Beseitigung des Achtstundentages vorsieht , ist
bisher nicht für verbindlich erklärt worden . Um die Machen -
schaften der Unternehmer zu durchkreuzen , müß ' en sich die Kollegen
allgemein auf den Rechtsstandpunkt stellen , daß eine Aenderung
der Arbeitszeit nicht möglich sei , solang « die
jetzige Arbeitsordnung besteht . Jetzt müßten erst recht
von der OrganisaUon einheitliche Regelungen getrrsfen werden . Die
Unternehmer würden sehr bald einsehen müssen , daß der jetzige Zu -
stand dem Gewerb « keine geordneten Verhältnisse bringen könne .
Nur wenn der Streit innerbalb der Kolle " « « �? » begraben werde ,
sei es möglich , den Unternehmern energisch entgegen,zutret «n.

G l o t h machte allen zur Pflichtz die Organisation sofort in d en �
Fällen zu benachrichtigen , in denen die Unternehnrer ein « Verände - 1
rung der Arbeitszeit vornehmen wollen . Klagen , die noch beim
Schlichtungsausfchuß schweben , müssen infolge des tariflosen Ver - I

Ter Braunkohlenschiedsspruch abgelehnt .
WTB . meldet aus Käthen :
Hier fand am Sonntag eine Konferenz der am Tarif für

den mitteldeut scheu Braunkohlenbergbau beteiligten
Organisationen statt , die aus allen Revieren von 200 Delegierten
besucht war . Nach reger Aussprache wurde einstimmig be -
schlössen den unter dem Vorsitz des Reichsarbeitsministers zu -
stande - rekommenen Schiedsspruch über die Arbeitszeit -
Verlängerung und die Tarifregelung abzu -
lehnen , weil er jeder rechtlichen Grundlage entbehre , und weil
die darin festgelegte Arbeitszeit weit über den Rahmen der Bor -
kriegsarbeckszeit in den großen Braunkohlenrevieren hinausgehe .
Schließlich ricktete die Konserenz eine » Appellanden Reichs -
arbeitsminister , die Rechtslage wiederherzustellen . Bis zur
Neuregelung soll an der bisherigen Arbeitszeit festgehalten werden .

Scharfmacherci auch in Däneuiarr .

Der Hauptvorstand der Dänischen Arbeitgeberverbände hat
auf seiner neulicb abgehaliencn Sitzima eine Entscbl ' eßiiiig anoe -
nommen , in der er sich in Hinsicbt auf die bevoistebenden Tarif -
verrragserneueiungen gegen jede L o h n e r b ö h u n g

'
ans -

iprickt . Einer Erhöbung der Löbne könne nur dann zugestimmt
werden , wenn die Arbeiter zur Verlängerung der Arbeils -
zeit bereil seien und das Festhalten am Achtstundentag
aufgeben .

Die Baukangeslelllen in Lörrach haben eine örtliche Gehalts -
regelung angestrebt . Durch einstimmigen Schiedsspruch sollen die
Bankangestellten im Dezember dieselben Sätze erhalten , wie sie im
Handelskammerbezirk Lörrach für die Industrie vereinbart worden
find .

Die Urabstimmung der englischen Grubenarbeiter über die Kündi -
aung des Arbeitsoertrages wird am 10. Januar stattfinden . Wenn
sich eine einfache Mehrheit für die Kündigung ergibt , so wird diese
unverzüglich vorgenommen werden . Jugendliche Arbeiter werden
kein Stimmrecht haben . Ihre Zahl macht 10 Proz . der Gesamtzahl
aus . Die Kündigung bedeutet noch keinen Streik . Um den Streik
zu beschließen , muß nach Scheitern der weiteren Verhandlungen eine
neue Urabstimmung vcraenommen werden , bei der sich ein « Zwei -
drit�elmehrheit für den Streik aussprechen müßte .

Anschluß an die Internationale der PTT . Mit einem offi ' i - ' llen
Schreiben hat kürzlich die amerikanische „ National Fe -
de ratio » of Post Office Clerks " den endgültigen Veitritt
an die PTT . - Internationa ' e anacmeld - et .
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Me
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gehalten VERKAUF
zu ganz bedentend herabgesetzten Preisen

vom 2 . bis 15 . Januar

Wäsche
DamensTf emden aus guten Stoffen I95

DamCnsBoinkioidCr aus gutem Renforce 2. 4g 1 ' �

DamensNachthemden mit schöner stiekere ! 5 * °

Garnituren Hemd u. Beinkleid , mit schöner Stickerei 5 "

HerrensTaghetnden aus kräftigen Stoffen . . 4�

Herren = Nachthemden SseuffT . 6 ? �" S75

Wäschestoffe
Hemdentuch starkiSdlz . « cm dre » . . . «eter 78pt

RenfOrCe fllr f . eIdvZsche , felnfZdlg , so cm breit »eter 95 ? !

L,OU ! siannatUCK IM cm breit . . . »eter - . 4» l75

Louisiannatuch «Z cm breit . . . . »eter U4B I10

LakenStOffe kräftiges Haustuch , H5/1S0 cm br Meter l9�

NeSSel ungebleicht , starkfadige Qualität . . Meter 9S 75pf .

Bezugenstoffe kariert und geblOmt . . . 1. 25 9 8 Pf.

g?atl and xe » L, farbecht and ffcderdlcbt
lUACLCSICUIiC , bedeutend herabgesetzt . . . . . .■■

Konfektion
Ein Posten

Flanellbinsen . . . . .

. . . . . . . . . . .
24s

Ein Posten

Kleiderröcke giatt « od gestreift 690
Ein Posten

Damenkleider reine Wolle mit Besatz , , , . 1975
Ein Posten

Damenmäntel

. . . . . . . . . . . .
m. so 97S

Ein Polten

Flausch - Morgenröcke . . . . .um 9 ™

Herren - Artikel
Ein Posten

Weiße Oberhemden !g�g. ut<n. Stotfen - ' eicfat S9 °
Ein Posten

Bunte Oberhemden �f2t " gcnphyr : ah 5 "
Ein Posten

Herrenkragen weich , pique . . . . . . stock 2 Sri .
Ein Posten

Strickbinder schöne Streifen . . . . . . .58 45pf .
Ein Posten

Wollschals viele Farben I9 ®
Ein Posten

Taschentücher gutt , weis « d mit Kante . 2 ? 20pi .

Kleiderstoffe
ß | | jgg mod . Muster , Wolle mit seidenen Streifen J2S

Kleiderstoffe l65

KOStÜmtUCh In vielen Farben , Ida CM breit , Meter 3 ®9

Gabardine re ne Wolle , in vielen Farben . . . Meter 59 ®

Popeline groBe f nbenanswahl , doppeltbreit . . . . . . Au

Cheviot reine Wollt doppettbrelt . . . . . . .. . , . 27 ®

pöstenWaschstofl „ 75 PL

Trikotagen
Herren « Garnituren HOM_ � ye,en Zu

Einsatz » Hemden »eis , Trikot mit Einsatz . . S "

Damen - Strümpfe Spitv und Perse verstärkt 68 pl .

SpOrt « Westen In Vielen med, Farben , . 15 . 75 12 "

Damen - Schlüpfer in viel «, Farben . . . . .I7 '

Damen - Futterhosen

. . . . . . . . . .

2 "

Herren - Barchend - Hemsen . . . . 3 "

Herren - Socken woiie piaüert . . . . . . I2 ®

Modewarenhaus M. Grflnberg Hfl. Schömberg
Hauptsr . 17

Snvedtuv - Kusvevsauß
deyinireiTc ! ilGn Z . Januair

Kleider - Stoffe

Blnsenslone l45

OiasenwßiülaQeil ���2 "
Schoflen doppeltbreit . »tr . Z10 l85

Gestreilte SlolIe�ÄiSZ65
es. 110 an breit . . Utr . 3 "

! Die grobe Mode . Mtr. 235 265

Sen . ' O . MaWfl ! MößD

Herren-SclilüDler f « ™ �1öl875

Herren - Anznf bml. tb".# » S2450
Herr . - BelnMeifler s " Ä 650

KBaften - MauleU�o . lö50

Snalien -Aiizüf Grsaeo . . . 650

350

Leinen - Bamvolivra

üflgeWelßil Nessel76� 68 « -

£0 cm breit . Utr . ß Q Pt

J90

BettlaBea -Donlas l76

Slnöea - b. KtiEl ! enh " d�" 80�

Ferßfe Wlschjflclier " IS SOrt

Heaideoflaaell geetreift , utr . 8 5pt

120

LonlslaBalacfl� " �

zweiseit , 90 cm
breit . . Mtr,

HOt M. l »- X»anbr . Mtr . S3o295

Gaflanliaß 130 * » >». »tr . ta » 7 50

Biaseallaoell >«- - »»- . ut. . . 1. 10 9 5 »

BaMv . Maz5e ! ! aemr . ' . f ° 9S�

Voü- Volle fäÄu 225

Voll- Volle dedreckt . . . utr . 225 1 "

lenen - Mel nM Mte

. . . . 65, « 30 PL

gemustert . . . . . . . 78pi

Kanslselil . Sdials . B! ' l %22S
SBorlsenflears �� » 75 « .

Welche Kragen pa « . . « , 30 pl

Herren - Hille ° ° s . * » » . . «. ?- 4®°

Damen - Wäsche
mit Träger n. Stickerei . " 785

uwujsuvu garDierung . . . . . 240 «

Barnllnr - HeiBfl � . 775

HeaMose gJn &g�r1 : 595

BelnWeWer

Nadiüieinden »>» . . 390

KaöiüieiBSen l \ u! Tk"°. s": 595

Galertaille l25

Seidenstoffe Damen - Konfektion Wirtsdiaftsartikel

HelaselfleBe 295

WasMde �
Halbseide , 85 an breit �95ßamasl . . . .

. . . . . .

utr .

Messsline • cbvsr », S4 a » br. Utr . 5 28

Baslseide dedre - kt . « an br. utr . 57 ®

koalarißeflle sttrz . �- . ö75

BarfllBen. Bete , Tepplflie

HalSlSIOreS Etaminen . Eine » « « 495

HlInsüer - ßanilöirefl ?Ä 495

Maßras - Oaraflflren ' Ä� 950

Diwaadedfea

. . . . . . . .

19 ®°

Scblalfledien

. . . . . . . . .

390

HeilMea » " - - � . . . 950

. . . . . . . .

3®°

« 0X500 . . . . . . 32 ° °

Korsette
Eorsefle gt »» a. mod«. m. Halter 21 °

Horselle

. . . . . .

3®°

Leilili &iier ttwg . g«mu»te *t . . i85

Baif ! siiile ! ii ( 2ien — » • . • 22 ®

HinilcrleHicljen er » . i80

BOftel weiä O. rosa , mit Halter . z2 ®

Bflsipnhalfflr Hemdentncb 1 30
t30 X

Rlntn ree gestreiftem Flanell . 995
Dilise stoff . Hemdtonn

. . . . .

*>

B1GS8 int Scbweizar VollvoUs . 7° �

Kleid relnwoll . Chsrlot . . . . 14 ®°

Kleid sna farbigen Lsinenstoff es 59 °

Klelderroclfrh *,tKn,1 "erfci Stoffen .

Kleiderrock SS�rT " �.
Manfol • chwars , mit Krimasr ,
nQillCl moderner Schnitt . .

295

L7®

Q75

lacke . " " . �13 ®°

Trikotagen
SnÄDameakemdckeasb l45

�. nNonnaikemdeaÄ ' si 29 ®

Saortweslen

. . . . . . . . .

7®°

reine Wolle . . . 14 ®°
mit esgersohtem 4 5g
Futter . isQoslit re

Ean « . IIQ
wolle . X

Strumpfwaren
OamenslMe . 60 pl

DamensiUiDale . . 88 ? -

125

I7 ®

PKtKaAkaMitTNaleFÄ . l ° °

Dameaslrfimale UAo " "
Seidenflor
farbig .

mit
Fehl .

Waadaiükien 1 p « .

. . . . . .

49 ®

Kokieapllitte �

. . . . . . .

S®°

Rokkaarkesen » k

. . . . . .

l9S

Brotkapsel ov»i . ia . Qasiuat . . 395

ffasckdarnflnrenstemg . . 6®°

Elmer . . .

. . . . . . . . .

98 k

Berliner Straße 51 - 55

Lederwaren - Galanterie
1 Posten Tresors sohelntascbe 95 PL

pitBesadislasdien iM

Damea - KoIIenasckeo . . 375

GeldsSelalasSea 24S

RlmBeder - Kollßr . 16 ®°

Olaskllder . . . . . . .stackiSnt

Bilder pelierter Bshmen . 95 PL

Broaarke

. . . . . . . . . . .

68 « .

Seiten - MeKe - Arlel

Bsckweöer SeBß . . . �30pL

Keroseüen m- gei » » g . . 25 « .

FrisierkSmmß . . . . 15 « .

ftümkiM

. . . . . . . . .

20 « .

Barlkflrslea

. . . . . . . . .

20 « .

KopiSMa

. . . . . . . . .

75 « .

An allen Übrigen LSgem denBcbar günstige Kaufgclegenlielt ! | )

& Opfeph & So . - MeszWM
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